Hellenischer Allzweckritus 

Der folgende hellenische Gruppenritus bietet sich für viele Zwecke an und lehnt sich 
in dieser Form stark an Drew Campbells «A Group Offertory Rite in Greek and 
English» an, dem es auch entnommen ist. Es wird den spezifischen Gottheiten 
entsprechend angepasst werden, die am entsprechenden Tag bzw. Festtag verehrt 
werden sollen, indem geeignete Kulttitel, Hymnen, Weihrauch, andere Opfergaben 
etc. dafür ausgewählt werden. Außer einigen wenigen Stellen, die von Stilian Ariston 
hinzugefügt wurden, ist die Quellenangabe wie ursprünglich gehabt übernommen 
worden. Der Ritus, seine Struktur, die Reihenfolge der Handlungen und die Gebete 
stammen von der hellenischen Ethnie ab und gehören zum kulturellen Erbe aller 
ethnischen Hellenen. Wenn nötig, kann dieser Hieropraxie eine rituelle Reinigung 
vorhergehen. Dieser Ritus soll als Beispiel dazu dienen, wie ein hellenisches Ritual 
aussehen kann und welche Komponenten ausschlaggebend sind. Obwohl von großer 
Bedeutung, kann das jeweilige lokale Moment an dieser Stelle nicht berücksichtigt 
werden. 


MATERIALIEN: 

Ein Krug Khernips (Quellenwasser, in das eine Kerze, welche am Feuer der Hestia 
entzündet, versenkt wird) 

Alt.: Wasser mit Meeressalz 

Eine Schüssel oder eine Schale 

Opfergaben 

Weihrauch 

Ein Handtuch 

Teller (evtl. auch Gabeln) für das anschließende gemeinschaftliche Opfermahl. (Jene 
Gaben, die den Göttern gegeben, werden freilich nicht von den Sterblichen verzehrt.) 
Ein Gefäß für das Trankopfer 

Gerste 

(Falls das Fest nicht in der freien Natur, sondern allein in den eigenen vier Wänden 
abgehalten werden kann, bedarf es weiterer Utensilien, u.a. ein Topf mit Blumenerde 
oder eine Schüssel zum Auffangen des Trankopfers usw.) 


Der Krug kann zusammen mit der Schüssel und dem Handtuch in der Nähe zum 
Eingang des Temenos (Heiligtum) oder des Peribolos platziert werden, damit sich 
Kultteilnehmer reinigen können. Der Krug sollte auf jeden Fall immer vor dem 
Propylon stehen. Ein Teilnehmer schüttet Khernips auf die Hände eines anderen 
Teilnehmers. Wenn das Fest daheim abgehalten wird, wird der Krug mit der Schüssel 
vor der Eingangstür oder, wenn es nicht anders geht, im Flur platziert. Alle Riten 
werden selbstverständlich in Griechisch abgehalten, wobei es durchaus vorkommen 
kann, dass die Götter auf Altgriechisch angesprochen werden, Plethons Hymnen auf 
mittelalterliches Griechisch oder eine homerische Hymne auf Neugriechisch rezitiert 
wird. Hellenische Polytheisten, die der griechischen Sprache nicht mächtig sind, 
halten sich an ihre Muttersprache. 


1. PROZESSION 
Während man sich dem Heiligtum oder Altar nähert, sprechen oder singen die 
Kultteilnehmer mit feierlicher Stimme: 


«XAIPQMEN Q ®IAOI TIOMIIEYQ IIPOL BQMON. 
(Freunde, lasst uns frohlocken, ich gehe/prozessiere zum Altar) 


XAIPETE Q ®EOI IIANTEX TE KAITIAZAI. 
(Freut euch oh Götter, alle Götter und Göttinnen) 


XAIPETE Q 8EOI, ONTEZ ABANATOI. 
(Freut euch oh Götter, ihr wahrlich Unsterblichen) 


XAIPETE Q ®EOI, BEPOMEN ATAAMA. 
(Freut euch oh Götter, wir überbringen euch Opfergaben) 


XAIPETE Q ®EOI, HAEIAN OYZIAN. 
(Freut euch oh Götter an der angenehmen Opfergabe) 


XAIPETE Q 8EOI, EAOETE MAKAPE?R. 
(Freut euch oh Götter, kommt ihr Seligen) 


XAIPQMEN Q OIAOI ITOMIIEYQ IIPOZ BOMON. 
(Freunde, lasst uns frohlocken, ich gehe/prozessiere zum Altar).» 


2. KATHARSIS 

Der Priester (oder die Priesterin) sprenkelt den Altar, die Opfergaben, Weihgaben und 
alle Menschen, die am Ritual teilnehmen mit Khernips. Während er dies tut, spricht 
er: 


«Q BOEOI TENOIZBE ATIOTPOIIOI KAKON!!'» [1] 
(Oh Götter, wendet Böses ab!) 


Danach wird die Schüssel weit weg gelegt, weil sie nun unrein ist und andernfalls den 
gesamten Ritus verunreinigen würde (Miasma). Das Wasser wird später, nach der 
Zeremonie, direkt auf die Erde — außerhalb des Temenos — ausgeschüttet. 


3. HYMNODIA 
Der Priester fordert heiliges Schweigen, lädt die Götter ein und ruft den Segen der 
Musen herbei. 


Priester: «EY®HMIA TO! EYBHMIA STAN [2] 
(Lasset niemanden ein unheilvolles / übles Wort sagen!) 


Kultteilnehmer: «KAI TO MEN EYXEZOAI ATAOON.» [3] 
(Denn es ist gut zu beten.) 


Priester: «YIIAKOYZATE AEXAMENAI OYXZIAN KAI TO IEPOII 
XAPEIZAI.» [4] 
(Hört: Nimmt diese Opfergaben in Empfang und erfreut euch an dieser Zeremonie.) 


«XAIPETE, TEKNA AIOL, AOTE A IMEPOEZZAN AOIAHN. KAEIETE A 
A®ANATON IEPON TENOZ AIEN EONTON.» [5] 

(Ich grüße euch, Kinder des Zeus! Gewährt lieblichen Gesang und feiert das heilige 
Geschlecht der unsterblichen Götter, die immer sein werden.) 


Der Priester oder eine andere Person liest oder rezitiert Hymnen an den Gott (oder die 
Göttin), dem das jeweilige Fest gewidmet ist. Weil die Hymnen als Gaben betrachtet 
werden, sollten sie so perfekt wie möglich vorgetragen werden — nämlich klar und 
langsam, um Fehler zu vermeiden. Richtet sich der Priester an himmlische Götter, 
streckt er seine Arme mit den Handflächen nach oben zeigend gen Himmel, werden 
aber chthonische Götter angebetet, streckt er seine Arme mit den Handflächen nach 
unten zeigend zur Erde hin. Ist die Zugehörigkeit des Gottes unklar oder nicht 
überliefert, richtet sich der Priester mit dem Gesicht gen Osten zur aufgehenden 
Sonne. Wie in den meisten ethnischen Religion, kommt der Sonne auch im 
Hellenismos eine besondere Bedeutung zu. 


4. GEBET 
Priester: «AAAA OEOXIN EYXEZOAI XPEQN. EYOHMEITE.» [6] 
(Nun müssen wir zu den Göttern beten. Schließt euch dem Gebet an.) 


Verehrer: «AAAA TOAE IIEP HMIN EIIKPHHNON EEAAQP, Q ABDANATOI.» 
[7] 


(Kommt nun und gewährt uns diesen Wunsch, oh ihr Unsterblichen.) 


Priester: «TOI® EOEOIX EYXOMAITIAZI KAI TIAZATZ. » [8] 
(Ich bete zu allen Göttern und allen Göttinnen.) 


Kultteilnehmer: «TIAZI KAITIAZATD.» 
(Zu allen Göttern und allen Göttinnen.) 


Priester: «KAYOI HMIN, [2 ZEY] NYN AEYXOQOHIZ ATANHZI XAIPE.» [9] 

(Oh Zeus, erhöre mich jetzt; erfreue dich an meinem Gebet.) 

(Diese letzte Formel wird vor allen Gebeten wiederholt. Dabei wird der Vokativ «OÖ 
ZEY» [Oh Zeus!] durch den Namen der Gottheit ersetzt, die hier angesprochen wird.) 


An diesem Punkt wird den Göttern für ihren Segen (Eumeneia) gedankt, oder für das 
Gute (pl. Agathä), das sie einem zukommen ließen. Danach werden den Göttern die 


Bittgebete oder Anliegen vorgetragen, welche die gesamte Gemeinschaft oder 
einzelne Individuen betreffen können. Nach dem Ende des letzten Gebets, schließt 
der Priester mit den Worten: 


«Q ®EOI, TENOITO TAYTA NOIN.» [10] 
(Oh Götter, möge es so für uns kommen / geschehen.) 


Kultteilnehmer: «Q EEOI, TENOITO TAYTA NQAIN.» 
(Oh Götter, möge es so für uns kommen / geschehen.) 


5. OPFERPRAXIS 

Priester: «ZEY KYAIZTE METIZTE KAI ABANATOI ®EOI AAAOI, EAOETE 
KAINYN O ®EOI!» [11] 

(Zeus, du erhabenster und mächtigster Gott, und ihr anderen unsterblichen Götter — 
eilt nun herbei, ihr Götter.) 


Kultteilnehmer: «EAOETE KAINYN O OEOI!» 
(Kommt nun, ihr Götter!) 


Priester: «EA®ETE KAINYN O OEOI, OITINEX ELITE!» 
(Kommt nun, ihr Götter, welche ihr auch immer seid.) 


Jetzt wird Gerste auf den Altar gestreut. 


Priester: «YMIN, @ MAKAPER, [EPONAHN OYZIAN TE] BEPOMEN, YMEIX 
AE HMIN ®YZIAN IIATKAPIIEIAZ AEZAZOE IIAHPH IIPOXYOEIZAN.» [12] 
(Ihr Seligen, wir bringen euch [ein Trankopfer und Opfergaben]; nimmt dies an, 
unsere Opfergaben aus allen Früchten, die euch in Fülle gegeben.) 


Die Opfergaben werden nach vorn gebracht. Jeder, der opfert, spricht dabei: 


Verehrer: «ADPOYMEOA. OPATE TAAE!» [13] 
(Wir bringen Gaben dar; schaut her!) 


Zu aller erst wird der Göttin Hestia geopfert, dann den Göttern, für die die Zeremonie 
gedacht ist, und am Ende wird wieder Hestia mit Gaben geehrt. Opfergaben können 
in Form von Nahrungsmitteln oder anderen Stoffen dargebracht werden, oder in Form 
eines Trankopfers (siehe unten). Wenn alle Opfergaben auf dem Altar niedergelegt 
sind, entwendet oder schneidet der Priester (von) jeder Gabe den Anteil heraus, der 
den Göttern gehört. Dabei sagt er: 


«EY®PQN EAOETE, MAKAPERZ, KEXAPIXMENA A IEPIIA AESAZOE.» [14] 
(Erscheint uns gnädig, ihr Seligen, und empfangt / erkennt diese köstlichen / 
herrlichen Opfergaben [an].) 


Der Rest wird während des Festes von den Verehrern der Götter verzehrt. 


Jetzt werden Trankopfer erbracht. Während der Hellene den Trank ausschüttet, 
spricht er: «&IIONAH!» (Ein Trankopfer!) oder «EKKEXYTAI!» (Es wird 
ausgegossen!) [15]. Dann nippt er an der Flüssigkeit (wenn es ein Getränk, und nicht 
Öl oder Honig ist) und reicht die Trankopfer-Schale und den Krug anschließend an 
die nächste Person weiter. Was am Ende vom Trankopfer übrig bleibt, wird entweder 
ins Feuer oder auf die Erde gegossen. 


6. TELOS 


Priester: «IH HAIQON, IH HAIQN, IH HAIQN! XAIPOMEN!» [16] 
(Lasset uns nun, uns an der Gesellschaft der Götter erfreuen!) 


Verehrer: «XAIPQMEN.» (Freuen wir uns!) 
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